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elegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 3. Auguſt, 7% Uhr Abends. 

Berlin, 3. Aug. (Offiziell.) Am 2. Aug., Vormittags um 
10 Uhr, ift ein kleines in Saarbrücken ſtehendes Deta⸗ 
chement von 3 franzöſiſchen Diviſionen angegriffen und die 

Stadt mit 23 Geſchützen beſchoſſen worden. Um 12 Uhr 
wurde die Höhe des Exerzierplatzes, um 2 Uhr die Stadt 
von dem Detachement geräumt und der Rückſug zum 
nächſten Soutien angetreten. Die Verluſte find unſerer⸗ 
jeits verhältnißmäßig gering. 


Angekommen den 3. Auguſt, 4% Uhr Nachm. 
Amſterdam, 3. Auguſt. Ein Telegramm aus Metz 


heatereoup für Paris als um eine militairiſche Aetion 
1 gehandelt zu haben. Der Kaiſer und der kaiſerliche Prinz 
wohnten den Operationen bei. Die Preußen betrachteten 
von vorneherein Saarbrücken als keinen militairiſch wichti⸗ 
gen Punkt, da dort nur einige Compagnien ſtanden. 
Berlin, 3. August. Der König ließ auf die Bundes⸗ 
anleihe eine halbe Million Thaler zeichnen. Auch die 
Königin und die anderen Mitglieder des Königshauſes haben 
ſich betheiligt. Auf der heutigen Börſe war eine ſehr leb⸗ 
hafte Betheiligung bei der Anleihe. — Die hieſige Darlehns⸗ 
kaſſe wird Freitag den 5. Auguſt eröffnet. (Wiederholt. ) 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Trier, 30. Juli, Mittags 11 Uhr. (Officiell.) Der 
Feind verhält ſich ruhig. 

Saarbrücken, 30. Juli, Nachm. 5 Uhr. (Officiell.) 
Unſere Infanterie hat im Falle eines überlegenen Angriffs 
Befebl, ſich aus Saarbrücken zurückzuziehen; die Cavallerie 
ſoll Fühlung am Feinde behalten. Oſtlich von Thionville 
concentrirt ſich der Feind. Derſelbe hat Gersweiler ver⸗ 
laſſen, nachdem er aus dem Walde von St. Arnual vertrie⸗ 
ben worden iſt. 

Saarlouis, 31. Juli, Vorm. 9 Uhr. (Officiell) Hinter 
Forbach ſtanden geſtern vom Feinde 4 Infanterie-Regimenter, 
1 Jägerbatafllon, 3 Reiter⸗Regimenter und 1 Batterie. 
Brüſſel, 1. Auguſt. In Paris erregt ein Artikel des 
„Rappel“ von Victor Hugo (dem Sohne) große Genlatiin, 
welcher in vernichtender Weiſe die n 1870 


Florenz, 1. Auguſt. Deputirtenkammer. Laporta ver⸗ 
langt, daß Italien Frankreich die Septemberconvention kün⸗ 
digen möge. Lanza erwidert, eine ſolche Politik würde die 
ſo ſehr durch alle Italiener erſtrebte Räumung des Kirchen⸗ 
ſtaates durch die franzöſiſche Beſatzung hindern. Auch wäre 
eine Kündigung im jetzigen Augenblick eine nicht würdige Hand⸗ 
lungsweiſe. Die Regierung werde die Intereſſen und die Ehre 
des Landes zu wahren wiſſen. Das Minifterium hege keine Beſorg⸗ 
niß vor Ruheſtörungen. Letztere würden ſofort unterdrückt 
werden. Die Kammer nohm Aet von den Erklärungen des 
Miniſteriums und ging zur Tagesordnung über. Hierauf 
wurde noch ein Supplementarcredit von 16 Mill. Francs 
dem Kriegs und Marineminifter bewilligt, ebenſo die mit 
den Eifenbahn ⸗Geſellſchaften abgeſchloſſenen Verträge an- 
genommen. 


—ä . d b CzZL——k ꝓ—i1H—2 
& Berlin, 1. Aug. Deutſchland zieht diesmal mit fo 
allgemeinen Sympathien in den Krieg, daß ſeine gute 
Sache ſelbſt von ſolchen Organen der Preſſe lebhaft verthei⸗ 
digt wird, welche während der letzten 4 Jahre wegen ihres 
Preußeuhaſſes und den fortgeſetzten Feindſeligkeiten und An⸗ 
Kuen auf die deutſche Entwickelung unſeres Staates in erſter 
Linie genannt wurden. Die „N. fr. Pr.“ in Wien gehört zu 
f ſolchen Zeitungen. Sie iſt etzt bereits fo weit gekommen ſich 
5 in langen Artikeln ob ihrer ſogenannten Preußenfreundlichkeit 
gegen die öſterreichiſchen Franzoſen vertheidigen zu milſſen. 
Es kann, ſagt ſie, in einer ſolchen Abfertigung ihrer jetzigen 
Gegner, wie wir das Recht der öffentlichen Rede verftehen, 
unmöglich geſtattet ſein, der gegneriſchen Haltung unlautere, 
geſchweige denn verbrecheriſche Motive unterzuſchieben. Ob 
Einer nun für die franzöſiſche Allianz oder für die Verſtän⸗ 
digung mit Deutſchland oder für eine Politik der unverbrüch⸗ 
0 lichen Enthaltſamkeit plaidire, immer wird man davon aus⸗ 
y zugehen haben, daß auch der Andere, der die abweichende 
1 Meinung vertritt, hiebei von feiner redlichen Ueberzeugung 
geleitet wird und es dabei nicht minder ehrlich mit Oeſterreich 
meint, als Jene, welche Oeſterreichs Heil auf dem entgegen⸗ 
geſetzten Wege zu erreichen wähnen. Da wir aber den Werth 
unſerer öffentlichen Stellung ſehr wohl zu ſchätzen wiſſen, 
fährt die „N. fr. Pr.“ fort, auch nicht Luft haben, durch ſtolzes 
Schweigen das Treiben unſerer Verleumder zu unter, 
fügen, fo müſſen wir ein paar Attentaten auf unſere 
publieiſtiſche Ehre begegnen. Da iſt z. B. ein elender 
Bube, welcher den „Narodni Liſty“ aus Wien ſchreibt: 
„Eine Million preußiſcher Thaler iſt hier angekommen 
zur Beſtechung der Journaliſtik, und bei einzelnen 
Blattern nennt man ſogar die Summe, wie z. B. bei der 
sh Besen Freien Preſſe“ netto 80,000 Thaler. Angeſichts 
ah fo (her Schurkerei muß leder Verſuch einer Discuſſion erlah⸗ 
men; es erübrigt uns nichts, als den Correſpondenten und 


vom 2. Auguſt meldet, daß Saarbrücken durch die Fran⸗ 
9 oſen beſetzt iſt. Es ſcheint ſich mehr um einen franzöfiſchen 


ö 


daction ermächtigt, auf Verlangen ſeinen Namen zu nennen, 


den Redacteur als elende Schurken zu erklären. Solch in⸗ 


famen Verleumdungen gegenüber iſt eine andere Sprache Gladſtone's, daß verſchiedene Gründe, neben den aus Kürze 
nicht möglich. Jenen unſerer Freunde aber, die mit uns der Zeit und andern dringenden Geſchäften entſpringenden, 
wegen unferer Haltung in der Tagesfrage rechten, können die Regierung zur Zurückziehung ihrer eigenen Ballot Bill 
wir nur wiederholen, daß es nicht preußiche, ſondern bewogen hätten. Zugleich motivirte er feine eigene Bekeh⸗ 
öſterreichiſche Politik iſt, die wir treiben, wenn wir einem rung mit dem Argument, daß das Hausſtands⸗Wahlrecht, 
neutralen Verhalten Oeſterreichs das Wort reden. Nicht das bald von ſtädtiſchen Wahldiſtricten auch auf ländliche 
für eine preußiſche Allianz plaidiren wir, wohl aber ausgedehnt werden müſſe, das Wahlrecht fo allgemein ges 
gegen eine franzöſiſche Allianz, weil wir es für ſelbſt⸗ macht habe, daß der frühere Satz, das Wahlrecht ſei ein 
mörderiſch halten, wenn Oeſterreich heute mit Frankreich Vertrauenspfand, kaum noch als ſtichhaltig zu betrachten 
wider Deutſchland zu Feld ziehen wollte Ja, wider Deutſch⸗ ſei. Er acceptire das Ballot als das kleinere unter zwei 
land, denn heute ſteht eben ganz Deutſchland mit Preußen Uebeln, denn es ſei in erſter Linie Pflicht, darauf zu 
zuſammen gegen Frankreich, und wir ſtoßen heute im Kampfe ſehen, daß die Ausübung des Wahlrechts frei und gegen Ein⸗ 
wider Preußen auf ganz Deutſchland. Aber, wie geſagt, jo ſchüchterung des Pöbels, ſowie gegen pecuniäre Beeinfluſſung 
entſchieden wir die franzöſiſche Allianz bekämpfen, ſo wenig gleichmäßig geſchützt werde. Der Aufſchub der Bill werde 
unternehmen wir, Oeſterreich in eine preußiſche Allianz hin⸗ der Regierung weitere Zeit zur Behandlung der Details ge: 
einzureden, da Oeſterreich vor Allem den Frieden nötbig hat währen. Disraeli hielt es ebenfalls für ungeeignet, eine für 
und ſeine Neutralität nur aufgeben darf, wenn das eigenſte Englands Zukunft ſo wichtige Frage in baftiger Debatte zu 
Intereſſe der Selbflerhaltung dies erheiſchen ſollte. Das iſt entſcheiden, obgleich er Gladſtone's Argument für hinfällig 
unſer Programm in der Frage, und wir ſind beſeelt von der halte, denn je größer die Zahl der Wahlberechtigten, deſto 
Ueberzeugung, daß es ein gut öſterreichiſches iſt.“ ausgedehnter auch deren moraliſche Macht und deſto weniger 
Wie man ſieht, find hier durchaus keine ſolche Sympathien unfittlichen Einflüſſen ausgeſetzt. Als der übliche Antrag auf 
im Spiel, es iſt nicht Gefühlspolitik, welche das demo⸗ zweite Leſung der Leatham'ſchen Ballot⸗Bill geſtellt wurde, 
kratiſche Wiener Blatt treibt, feine Haltung wird nur durch verhielt iſich die Oppofition ſchweigend und die Leſung er⸗ 
die Einſicht beſtimmt, daß Preußen für Deutſchland ins Feld folgt demnach ohne vorhergegangene Abſtimmung unter lauten 
gezogen, daß feine Sache die gerechteſte, beſte iſt. Damit im Cheers der liberalen Partei. 

Gegenſatz predigt die für oſſtziös geltende Wehrzeitung“ die * [Aus dem engliſchen Blaubuchl geht hervor, daß 
DOffenfiv- Allianz mit Frankreich. Die Deutſch. Oeſter- der franzöſiſche Geſandte in London von der engliſchen Re⸗ 
reichiſchen Gegner dieſer Allianz werden für „Hochverräther“ gierung die Unterſtützung des an den König Wilhelm geſtell⸗ 
erklärt. Die „Wehr⸗ Zeitung ſagt: „Es iſt die Idee eines tem Anſinnens, daß derſelbe der Prinzen Leopold die An- 
großen Deutſchland von der Nordſee bis zur Adria, der nahme der ſpaniſchen Krone in Zukunft verbieten ſolle, ver⸗ 
unſere Journaliſtik im Geheimen nachſlrebt, eine Idee, zu langte. Unbegreiflicher Weiſe willigte die engliſche Regierung 
deren Verwirklichung nur ein preußiſcher Sieg nothtbut, den ein und empfahl dem König von Preußen am 14, feine 
die Wiener Blätter des halb fo heiß für den preußiſchen Adler Zuſtimmung zum Rücktritte des Prinzen Leopold 
berbeiwünſchen. Wir nennen Hochverräther jene, die als Frankreich mitzutheilen. Der Vorſchlag wurde. abge⸗ 
Oeſterreicher dem öſterreichiſchen Staate eine deutſche Politik fehnt, und Granville meldete darüber an Lyons: „Graf 
aufdisputiren möchten. Ein Hochverräther an unſerem Lande Bernſtorff drückte mir fein Bedauern aus, daß die englifche 
iſt jeder Oeſterreicher, der zuerſt an Deutſchland und dann Regierung einen Vorſchlag gemacht habe, den er dem König 
erſt an Oeſterreich denkt!“ Weiterhin ruft fie klagend aus: unmöglich zur Annahme empfehlen könne.“ Wie man ſieht, 
„Wir haben keine Oeſterreicher mehr im Kaiſerſtaat! Die verſtand Graf Bernſtorff die Pflichten eines Vertreters Deutſch⸗ 
öſterreichiſche Sache hat den Credit verloren; die deutſche lands bei weiten beſſer als Hr. v. Werther in Paris. Iſt 
Idee hat die öſterreichiſche überwuchert.“ Dagegen erklärt wie⸗ es aber zu verſtehen, daß die engliſche Regierung ſich dazu 
der in der „N. fr. Pr.“ ein Stabsofficier, der die Re- gebrauchen ließ, eine derartige Zumuthung an den König 

Wülbelm zu unterſtützen? 


he der Armee zum Aergerniß gereichen und denen die ſpaniſche Regierung in Paris Erklärungen 


die Empöru # Deutſch⸗Oeſterreichers vor⸗ N ; 730 
eg men dei ee e e 11 5 über die auf Spanien bezüglichen Stellen des Gramont'ſcheu 


g Rundſchreibens gefordert hat. (Ind. belg.) 
er über Preußen ſiege, auch kein ſtarkes Oeſterreich, welches bföprel 8 8 
die franzöſiſchen Annexionspläne vereiteln könnte, abfketane „ Frankreich. Paris, 30. Juli. Von verſchledenen 
laſſen werde. Zeitungen, beſonders auch von „Siecle“ wird der Vorſchlag 


— Die „B. B.-.“ erhält die Nachricht, daß das preuß. gemacht, daß angeſichts der blutigen Opfer, welche der fürch⸗ 
Panzerschiff De 8" 1 in Kg ah 5 terliche Zuſammenſtoß beider Armeen auf dem Schlachtfelde 
elaufeu ift, nachdem daſſelbe eine Zeit lang von franzöſiſchen verurſachen muß, flatt der Feſte des 15. Auguſt Lieber 
Panzerſchiffen ſcharf verfolgt worden. Geldſpenden für die Verwundeten von jenen für Feuerwerke 
Pirmaſ ens, 27. Juli. Heute Morgen um 7 Uhr über⸗ zc. verſchwendeten Summen gegeben werden möchten. Da ja 


r - aber der Kaiſer am Napoleonstage bereits in Berlin ein« 
nahm der Major im 5. bayeriſchen Cheveauxleger⸗Regiment ziehen will, fo werden derartige Wünſche wohl keine Beach⸗ 


Otto die Beſichtigung der Vorpoſten. Er ſuchte ſich zu über⸗ ten 178 

0 g finden. Spuren von Humanität ſucht man überhaupt 
zeugen, was er von a de von ber Ab der in den neueſten amilichen ee des Laer ee 
Franzoſen zu halten habe, und überſchritt in Begleitung feiner geblich. Das amiliche Blatt enthält z. B. die Erinnerung 
Drbonanz die Grenze auf den Wege Hafpeliheid und Bietſch. an den 8 77 des Strafgeſetbuches, welcher die Gelpſamm⸗ 
Der Weg führte in eine Schlucht, welche links von einem lungen für den Feind mit dem Tode bedroht; fie ift durch 
zuſammenhängenden Walde und rechts von einem wellenför⸗ 5 
migen 1 5 N ſich * 
bochgelegenes Knick mit Wend werben. Der Eingang in anſſaltet wurden. Als ſchlagendſte Illuſtration für Napo⸗ 
en 1 20 — . ee leoniſchen Humanitätsfinn, wie für die civilifatorifcen Ice, 
plötzlich ein feindliches Piquet von 1215 Mann und 1 Oſſi⸗ die dieſem Kriege zu Grunde liegen, fehlte weiter nichts, als 


zier, die ihn ſchon beobachtet hatten, wie aus den Anordunn⸗ bob an ** von jenen deutſchen Patrioten auf die Guillo⸗ 


gen des Commandirenden zu entnehmen war. Bald nämlich — 1. Auguſt. Wie der „Public“ meldet, hat die Re⸗ 


wurden fle zum Niederlegen beordert, bald ſprangen fie neu⸗ ;: ; 
/ %% / 
die Gegend zu recognosciren, nicht jo ſchnell aufgeben und f 75 
5 b . 8 Calais und einem Hafen Jütlands abgeſchloſſen. Die Linie 
warf ſich ind Holz. Es ward aber ſozleich eine Abtheilung wird in Kurzem bergeſtent fein. (Schl. Ztg.) 
e ſo 1 . weitere . ee Bee. 
gemacht wurde. angſam zog ſich der ajor in 3 2 
dem wellenförmigen Terrain zurück, der Haupttrupp E DR Danziger Zeitung, 
drängte nicht nach, nur das Piquet im Walde. Berlin, 3. Auguſt. Angefommen 4 Uhr 30 Min. . 
An der bayeriſchen Grenze wieder angelangt, be⸗ Weizen er Auguſt 64 63 Credit 11 100 . 
gegnete der Major drei rüſtigen Männern aus Trulben; fie Kr Sept Gl. 7% 66¼ 34 weſtpr. Pfdbr. 671 68 
gaben an, ſich zum bayeriſchen Dienſte ſtellen zu wollen. Sie Roggen behauptet, 4% weſtpr. do. 731 73 
wurden arretirt und nach Trulben geführt. Schon unterwegs Regulirungspreis 40 45%] Lonibarden . 923 A 
beſtätigte es ſich, daß ſie nicht verdächtig waren. Sie ſagten uguſt 40. 455% Staatsbahn. . 167 | 167 
aus: Straßburg ſei ſehr beſetzt, noch mehr die Umgegend, und en: .. 424% 2 este ie — I I 
wären die Zuzüge ganz coloſſal. Ein längerer Aufschub ſei Nen 4% 48¾ Prämien⸗Anleihe.— | — 


! : Rüböl, Auguſt = 123 | 1217/84) Ruſſ. Banknoten. 71 70% 
kaum denkbar, die Nahrungsſorgen feien entfeglich. Auch hier 86 
an der Grenze iſt die Nahrungsnoth ſehr groß, ſie ſchicken Suan Wber, 14 135 Bere Dip et 151 


Havre und in Bordeaux für die deutſchen Verwundeten ver⸗ 


von ihren Poſten aus nach den nächſtliegenden deutſchen October ... 16 | 164 Danz. Priv.⸗O. Act. 


Grenzorten Kinder und Frauen aus, um Schnaps und Brod Petroleum Danz. Stabt-Anl. . uf 
kaufen zu laſſen. Ich komme darauf zurück: die Hungersnoth Auguſt .. 7 74 Wechſelcours Lond. 6. 19 
treibt fie aus dem Lande. Als ein Beiſpiel wahrhaft kindi⸗ 5% Pr. Anleihe 934 | %8 Fe ien — 
ſchen Benehmens dient Folgendes: Familienväter eines nahe n , , on 001,0 
gelegenen Grenzſtädtchens wollten ihre Angehörigen in Staatsſchuldſch. — Fonds Be hen. 455 
Saargemünd beſuchen, um fie herüber zu ſchaffen vor dem 2 

Kriege. Dort wurden fie vom Unter⸗Präfecten arretirt und Schiffs⸗Nachricht. 

ihnen dann bedeutet, für diesmal würden ſie nur an die Abgegangen nach Danzig: Von Gravesend, 23. Juli: 
Grenze geſchafft; fie ſollten aber ihren Landsleuten mit- Calypfo, —; — von Middlesbro, 23. Juli: Catherine, Owens. 
theilen, wer noch einmal die Grenze überſchreite, würde ohne Angekommen von Danzig: In Antwerpen, 24 Juli: Per⸗ 
Weiteres als Feind Frankreichs behandelt, denn die Freund» ſeverante, Sylpeftre; — 25. Juli: Amaranth. Oldenburg; — in 
ſchaft ſei jetzt aus, und ſonach werde man ſie erſchießen. almuth, 21. Juli: Erindring, Boger; — in Weſtgartlepool, 23. 


N i: Alice u. Max, Schepcke; — ll, 25. Juli: Der Friede, 

England. London, 28. Juli. Das Unterhaus 5 — Ferdinand, — 0 in London 28 Juul: dene 

beſchäftigle ſich größtentheils mit Fragen localen Intereſſes. Feiland; — Maggie, Potter; — in Lynn, 24. Juli: Jjabella, 

Leatham s Ballot- Bill ſtand zur zweiten Leſung auf der Smith; — in Dueensferry, 24. Juli: Louise Spalding, Behrens; 
Tagesordnung. Aufmerkſamkeit erregte die Ankündigung — in Havre, 22. Juli: Wydah, n 


ſchen Erpectorationen der „Wehrzeitung® _ — Mehrere Blätter veröffentlichen Telegramme, nach 


Collecten veranlaßt worden, die von deutſchen Kaufleuten in 


— ran nn nn. une 


a — — 


Geſem Abend 11 Uhr wurde meine liebe 
Frau Jenny, geb. Hein, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Abbau Peſtlin, den 1. Auguſt 1870. 
George Claus. 


Bekanntmachung. 

Die Kabrun'ſche Gemälde, und Kupferſtich⸗ 
Sammlung in dem Hauſe der Handels⸗Akademie, 
8 No. 10, wird dem Beſuche des Pu⸗ 

likums wäbrend der fünf Dominikstage Mit⸗ 
tags von 11—1 Uhr geöffnet ſein. 
Danzig, den 3. Auguſt 1870 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt. 
Goldſchmidt. Biſchoff. Albrecht. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis-Gericht zu Thorn, 
den 26. März 1870. 

Das dem Schneidermeiſter Rudolf Klötzki 
gehörige Grundſtück Neuſtadt Thorn No. 88, 
abgeihägt auf 5130 Thlr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedin zungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 24. October 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Fir den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
6054) 


anzumelden. 
Bekanntmachung. 
Der Königliche Commiſſar und Militair⸗In⸗ 


ſpecteur der freiwilligen Kranienpflege bei der 
Armee im Felde, Herr Fürſt von Pleß, hat durch 


Erlaß vom 27. d. M. angeordnet, daß diejenigen 


Privatperſonen, welche als freiwillige Kranken⸗ 


pflerer oder Krankenpfligerinnen im Felde ver⸗ 
wendet zu werden wünſchen, ihre Meldungen bierzu 
unter Beifügung eines Zeugniſſes über ihre Be⸗ 
fähigung fortan nict mehr den Hilfsvereinen, 
ſondern den betreffenden Provinzial⸗Delegirten 
für die freiwillige Krankenpflege einzureichen 
haben. Demnach veranlaſſe ich die vorhezeichne⸗ 
ien Privatperſonen aus der Provinz Preußen 
ihre Meldungen nebſt einem ärztlichen Zeugni 
über ihre Befähigung zur Kranlenpflege und 
einem amtlichen Zeugniß über ihr ſittliches Wohl⸗ 
verhalten mit ſchriftlich einmreichen. Sofern 
dieſe Meldungen Berückſichtigung verdienen, 
werde ich dem Fürſten Herrn v. Pleß von denſelben 
Anzeige machen, welcher je nach Bedürfniß die 
Einberufung der betreffenden Perſonen veranlaſſen 
wird. Sollten Diejenigen, welche ſich der bezeich⸗ 
neten Krankenpflege widmen wollen, für dieſelbe 
techn iſch noch nicht ausgebildet fein, jo haben fie 
ihre Vorbildung in dem rächitbelegenen größeren 
Krankenhauſe mittels eines mindeſtens I4tägigen 
Beſuchs deſſelben ſich zu erwerben und über ihre 
Befähigung ein Zeugniß des diriirenden Arztes 
dieſes Kranken auſes ſich ausſtellen zu laſſen. 
Ebenſo haben diejenigen, welche als Heil⸗ 
diener oder für den Krankentransport in dem 
bevorſtehenden Kriege verwendet zu werden wün⸗ 
ſchen, ihre ſchrif lichen Meldungen an mich zu 
richten, gleichfalls unter Beifügung eines orts⸗ 
obrigkeitlichen Atteſtes über ihre Ja die 
Heildiener haben außerdem ein Zeugniß über 
ihre Ausbildung als ſolche n 
Königsberg, den 30. Juli 1870. 
Der Provinzial⸗Delegirte für die freiwillige 
Krankenpflege in der Provinz Preußen, 
Wirkliche Geheime Rath u. Ober⸗Päſident 
V. Horn. 


Sehr schöne Matjes-Heringe 


empfiehlt H. H. Zimmermaun, Langfuhr. 


Himbeerſaft, 


friſch von der Preſſe (nur noch für kurze Zeit), 

x Quart 8 Sgr., bei 5 Quart und darüber 
Sar., empfiehlt (2191) 
E. H. Nötzel, Gr. Mühleng.⸗Ecke 107. 


Petroleum 


offeriren Nobert Knoch & Co. 


Huſten und Heiſerkeit! 
Der Unterzeichnete kann nicht umhin, 
er mitzutheilen, daß das gekaufte 
äſchchen Mayer'ſchen weißen 


Bruft⸗Syrup 


5 


meiner Frau bei ihrem Hals: und Bruſt⸗ 
übel, Heiſerkeit und trockenen Huſten be⸗ 
deutend 3 Dienſte geleiſtet und das 
Uebel faſt gänzlich beſeiligt hat. 
Mühlheim, 13, Januar 1870. 
N. Föhr, Weingutsbeſitzer. 

; Enge bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38. 


Daukſagung. 


Unter den Wohlthaten, die berz iche Liebe 
den armen Schwachen und Kranken erweiſt, ver: 
dient auch eine genannt zu werden, die der Stadt 
Gumbinnen und deren nächſter Umgebung zu 
Gute F 5 iſt. Der Oberamtmann Herr 
Strehl in Röbel hat aus gutem He: en und 
eigenem Antriebe dem Unterzeichneten 100 Fla⸗ 
ſchen ſeines Malzextrakts zur Vertheilung an 
Bedürftige übergeben. Mit großem Dante haben 
namentlich Wöchnerinnen und bruſtkranke, kurz⸗ 
athmige Leute das Geſchenk in Empfang genom⸗ 
men. Sie ſprechen es nach dem Gebrauche mit 
Erkenntlichkeit aus, daß ihnen dadurch eine un ⸗ 
verhofite Stärkung und nicht mehr erwartete, 
weſentliche Erleichterung verſchafft ſei, und freu⸗ 
ten ſich herzlich, wenn ſie zu der erſten Fyaſche 
noch eine zweite erhielten. Mit dem Segens⸗ 
wunſche, den ſie für die Gabe emporſenden, ver⸗ 
einigt ſich auch dieſer öffentlich ausgeſprochene 
Dank. Piediger Haſſe in Gumbie nen. 

Niederlagen befinden ſich in a 0 bei 
Herrn Carl Marzahn, Langenmarkte Nö. 18, 


No, 


und e. Apotheker Neuenborn, Solmazkt 
' (| 


CEinundfünfzigſter Rechnungs⸗Abſchluß | 
Nizziger Fruer-Verſicherungs-Anſtalt 


vom 1. Juni 1869 bis 31. Mai 1870. 


Einnahme. 
Für Prämien⸗Vortrag vom vorigen Jahre . Thlr. 729,822. 1. — 
„ Prämien⸗Einnahme in dieſem Jahre, abzüglich der Rückverſicherungs⸗ 
tümie nd 8 „ 692,60 7 — 
„ r /// ĩ ͤ T 1 59,744 10. — 
Summa Til, 1.182,107. 13, — 
| Ausgabe. 
Für Proviſion an unſere General: und Special⸗Agenten Thlr. 114,283. — — 
„ Gehalte, Reiſe⸗Speſen, Steuern und Abgaben, Agentur⸗ und Bureau⸗ 
; Roter CA Sn ee ee 1 54,616. 15. — 
„ Zinſen auf 1000 Aetien à 8 Thle Wann zmgg 7 „000. — — 
„ 1117 Brandſchäden in dieſem Jahre, abzüglich des Antheils der rück⸗ 
verſichernden Geſellſchaftee nn „ 356.631. 14. — 
„3556 Brandſchäden, noch nicht regulirt, wurden zurückgeſtellt 8 72 50,521. 5. — 
im Verluft-Annahme an unſeren Effeclen⸗Beſtänden nach den Courſen vom 
SI. aa ease Son BSHRTR Bayla 1 2,354. 3. — 
„ Uebertrag auf neue Rechnung, als der volle Prämien⸗Betrag von allen 
Policen, welche nach dem 31. Mai ablaufen „ 726,990. 20. — 
Sun. 1,313,390. 97. — 


| Summa der Einnahme . Thlr. 

“ Ir ee 00. 
Gewinn in dieſem Geſchäftsjahr Thlr. 
| 


Zu repartiren wie folgt: 


1.482.167. 13. — 
1,313,3%. 27. — 
168,770. 16. — 


ne Reſervefond kommend... Thlr. 39,893. 14. — 
ö antieme an die Directoren und den Bevollmächtigten „ 16,877. 2. — 

Dividende Thlr. 112. — pr. Actie 2 2. „ lee 
| Eis, 168770 16. — 


Demnach beſteht das Vermögen der Anſtalt dermalen in: 
Thlr. 000. — Betrag des Actlen⸗Capitals, 
8 IJ. Reſervefonds, 


„ 726,990. 
Thlr. 2213,31. 


7. * 


20. „ der Reſerveprämie, 


21. in 3 und zwar durch die nachſtehend verzeichnet 'n 
iven: 
— in den Solawechſeln der Actionaire, 


\ 

| 

1 

| Thlr. 800,000. 

, # 24,831. 14. „ baarer Caſſa, 
pr 137,150. —. „ Lombardforderungen 
„ 141,759 11. „ Wechſeln und Anweiſungen, 
„ 478.066. 20. „ hypothekariſchen Forderungen, 

588,183, 8. „ Effecten, zum Tagescours angenommen, 

„ 139,135. 10. „ Außenſtänden, 

1 33,063. 20. „ Grundbeſitz. 


Thlr. 2,342 189. 23. 


Thlr. 128,877. 2., welche nach Beſchluß der General⸗Verſammlung zur Ver⸗ 
theilung kommen. 


5 Thlr. 2,213,312. 21. Summa wie oben. 
Direction der Leipziger Feuer-Verſicherungs-Anſtalt. 
f G. Halberstadt. Moritz Weickert. August Auerbach, 


Peter Robert Kraft. Lemke. 
Vorſtehenden Rechnungsabſchluß beehren wir uns hierdurch zur allgemeinen Kenntniß zu 


Danzig, im Auguſt 1870. N 
| Haase’au & Stobbe, 


General-Agenten. 


Stollwerck ts. Frust-Bonbons. 
Jſchaft feſtgeſtellt find. 


Ne. 2 \ Prämiirt auf allen Ausitellungen, 

EM | sto ex N 

N RE 7 epots dieſer Bruſt⸗Bonbons in verſiegelten 
N Packeten mit Gebrauchsanweiſung à 4 Sgr. befinden 


5 — ſich in Danzig bei 
F. E. Gossing, in Pr. Holland bei C. . Weberstaedt, 
C. Marzahn, Langenmaikt 18, in Graudenz bei Conditor Franz Gussow, 
Alb. Neumann, Langenmarkt 38, in Marienburg bei 1 J. Leistikow, 
Richard Lenz, in Marienwerder bei F. Lück, 
in Berent bei J. Cohn, in Neuftabt bei M. Brandenburg, 
in Sans bei H. Rabow, in Pelplin bei J. F. Müller, 


Hiervon ab: 


bringen. 


in Chriſtburg bei N. H. Otto, in Saalfeld bei Ohr. Preuss, 
in Dirſchau bei Conditor J. Czarnecki, in Scheneck bei D. Wodrich, 
in Elbing bei M. A. Christophe, in Stargardt bei Apoth. II. E. L. aan 


| Bernn, ieren, Ro, 6, | in ee be leer n 
* 1 ruh. Janzen m Ti of bei Apo . . 

| in Elbing bei J. F. Kaje, 1 KR 2 

: eee = - 


n 


N 


von 

| E. R. Krüger, 

Altſtädt. Graben No. 7 — 10, 1 
J empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu ( 
% Waſſerleitungen in allen Dimen⸗ 0 
fionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und 
Kuhkrippen, Schweinetröge, fo wie 
Vaſen und Garten Figuren. Nicht 
vorbondene Gegenſtände werden auf 
Beſtellung angefertigt. (1507 


. * 7 7 
| titbürger! 

Mit edler Begeiſterung folgen dem Rufe unſeres Königlichen Feldherrn unſere Brüder, 
unſere Söhne in den Kampf für des Vaterlandes Ehre und Freibeit. Für uns, die Zurücblelben⸗ 
den, iſt es eine heilige Pflicht, die Schmerzen der tapferen Krieger zu lindern, welche Wunden oder | 

Krankheit auf das Siechbett werfen. 
In der Verſammlung am 27. d. Mts. iſt daher im Aufchluß an den Central⸗Verein zu 
Berlin ein „Provinzlal⸗Verein zur Pflege aller im — verwundeter und erkrankter Krieger“ ge⸗ 
vr et uud fordern wir, als erwählter Vorſtand, Euch auf, unſerem Beitpiele folgend, in allen 

reiſen Kreis⸗ und Local⸗Vereine zu gleichem Zweck zu ſtiften. 
; Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß nur gemeinfames Handeln ſegensreiche Erfolge 
erzielen kann, halten wir uns verſichert, daß dieſe Vereine ſich uns innigſt an chließen werden. | 
Wir bitten alle Gaben aus Stadt und Provinz an unſere Schatzmeiſter, den Stadt ⸗ 
älteften Herrn Dr. Henſche hierſelbſt, Mittel-Tragbeim No. 9, und den Commerzien⸗Rath Herrn 
Stephan hieſelbſt, Altſtädiſche Langgaſſe No, 31, einzuſenden. 
Jeder Unterzeichnete ift aber auch bereit, Zeichnungen und Gaben anzunehmen, und 
Jedem, welcher einen Beitrag zahlt, in den nächſten Tagen ein Statut zu behändigen. 
7 Königsberg, den 28. Juli 1870. 
er 


Provinzial-Verein zur Pflege im Felde verwundeter und 


erkrankter Krieger. 


von Horn Graf zu Dohna⸗Schlodien 
Oberpräſident der Provin; Preußen, 4 Huttergutsbefiger, Geh. 
orfigender, Erſter Stellvertreter. 


Kieſchke, 
Reg.⸗Rath u. Ober⸗Bürgermeiſter, 
Zweiter Vorſitzender. 


Siellter Dr. Schrader Dr. Henſche 
Justiz Rath, Naateruege und Schul Rath, Ed len, 
Schriftführer. l Schatzmeiſter. 
Stephan Dr. J. Möller Dr. Wagner 
Commerzlen Rath u. Ober⸗Vorſteher Ji 5 Geh. Medisinals Kath u Profeſſor, 
der Kaufmannſchaft. Beifiger, Beiſitzer. 


Stellvertreter. 


1832 


Ein Rechnungsführer 


ſchäftsbrauchen Donnerſtag, den 4 Auguſt, 
Abends 74 Uhr, im Gewerbehauſe zu — 
und rechnen auf zahlreichen Beſuch. 


Glſchüſts Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage übernehme ich die 
bisher von Herrn Selki in der Schulſtraße 


No. 4 belegene Bäckerei und bitte mein neues 
Unternehmen gü l igſt unterſtützen zu wollen. 
Neufa hrwaſſer, den 2. Auguſt 1870. 


Hermann Natse 


Militairmützen, 
vorſchriſtsmäßig und extrafein, nament ⸗ 
lich für die Herren Srehwilligen, empfiehlt 
zu ganz billigen Preiſen z 
H. A. Holſt, Langgaſſe 69. 
iſt das 
welt⸗ 


Augenkranken!: 


rühmte, wirklich ächte Dr. White’s Au- 
genwasser von Traugott Ehrhardt in 
Großbreitenbach in Thüringen a Flacon 10 Sgr. 
beſtens zu empfehlen. Man verlange aber nur ſtets 
nach Dr. White's Augenwaſſer von Traugott 
Ehrhardt, denn nur dieſes iſt das wirklich üchte. 
Daſſelbe iſt mit Allerhöchſt fürſtl. Conceſſion bes 
liehen und hat ſich ſeiner unübertrefflichen Heil⸗ 
kraft wegen ſeit 1822 großen Weltruhm erwor⸗ 
ben, welches Tauſende von Atteſten beſcheinigen. 

Aufträge hierauf übernimmt Herr Alb. 
Schmult, Poggenpfuhl 92 in Danzig und 
Herr S. J. Gottliebsohn in Neuſtadt 


Weſt⸗Preußen. 


Viele Jahre augenkrank und doch noch 
Hilſe gefunden. Seit vielen Jahren litt meine 
Frau an einem heſtigen Augenübel, welches durch 
die Länge der Belt ſo bedenklich wurde, 2 
glaubten, dieſelbe würde erblinden, da alle ärzt⸗ 
liche Hilfe erfolglos blieb, das Leiden ſogar 
theilweife verſchlimmerte. Nachdem ich von den 
vorzüglichen Eigenſchaften des Dr. Whites 
Augenwaſſer von Tr. Ehrhardt gehört hatte, 
entnahm ich aus Ihrer Niederlage in Sorau 
N. L. —— Flaſchen dieſes Mittels, und nach 
Gebrauch deſſelben ſind die Augen meiner 
Frau weſeutlich hergeſtellt, jo daß di 
jetzt ſogar Abends bei Licht fammetl 
Hausarbeiten verrichten kann. Dies bezeuge 
ich Herrn Traugott Ehrhardt gern der Wahrheit 

emäß. Rinkendorf b. Triebel N L., den 14. 
5 1869. Gottlob Lange, Bauernguts⸗ 
eſitzer. 


Dankſagung. 

Seit 9 Jahren litt ich an einer bedeutend. n 
Schwerhörigkeit. Nach Anwendung 1 
Ohröl aus der Apotheke in Neugersdorf, wel⸗ 
ge ich bei Apotheker Schlenfener in Danzig, 

garten 14, kaufte, bin ich vollſtändig geheilt. 
Indem ich hiermit meinen Dank abſtatte, em⸗ 
pfehle ich dies treffliche Mittel allen meinen 
Mitleidenden. 

Den 18. Mai 1870. (2165) 


N ee 
5. 15 bei De 
3 n edienburger andman 
eine 1 des verſto ß 
Preußiſchen Geſandten, Frei 
Aſcheraden, allein und | 
ſchaftet hat, it nach Weſtpreußen gekomme a, 
um ſich anzukaufen, will jedoch wegen 
Krieges ſolches unterlaſſen und erbietet ſich ſtatt 
deſſen eine ſelbſtſtändige Adminiſtration von 
einem oder mehreren Gütern zu übernehmen, 
vorzugsweiſe ein N wo ber Herr Beſitzer 
ſelbſt oder deſſen Adminiſtrator zum Militatr⸗ 
dienſt eingezogen iſt. N 
Näheres iſt durch den Adminiſtrator Herrn 
N in Altjahn per Czerwinsk zu er⸗ 
ahren. 


Ein leichten Halbverdeck⸗ 


wagen, ein: auch zweiſpännig zu fahren, ift zu 
verkaufen Hundegaſſe No. 60. (2204) _ 
et" gute, Fifömifde ide Kuh und zwei fette 
Schweine ſtehen in Bruſt zum Verkauf. 
Auskunft ertheilt f 2 
A. Fürſtenwalde in Dirſchau. 
Eu Santiester, der die Fähigkeiten beſizt, 
Knaben bis Tertia eines Gymnaſiums vor⸗ 
ubereiten und in den Anfangsgründen der 
uſik unterrichten kann, wird zum 1. Detober c. 
auf Paparzyn, Kr. Eulm, in Weſtpr. geſucht. 
(1972) Reiche 


I. 


Inſpector⸗Geſuch. 


unge Inſpectoren, die in großen Wirth⸗ 
feen für ein Gehalt von 80 A — 
dan . A. en name. können ſich melden 
ei F. * e ner in Danzi g 95 f 
gaſſe No. 49. 318 1 


wu Mies . verlangt. 1 
[ ei F. A. Defchner in Danzig, Heilige⸗ 
geiſtgaſſe No, 49, angenommen. sig, Heilige 


An die Herren Handlungs: 


gehilfen aus allen Ge⸗ 
ſchäftsbranchen. 


Behufs Beſprechung über die Unterſtützung 
der in den Kampf für das Vaterland ausge⸗ 
zogenen Krieger und deren Familien, insbeſon⸗ 
dere derjenigen unſerer Collegen, bitten wir die 
Herren Handlungsgebilfen aus allen 22 
t, 
en 

N. Block. Carl Dobermann. 
25 Barmer be. Sikorski. 

em „Eingeſandi“ in der geſtrigen Morgen⸗ 
D zeitung gebührt wobl ein öffentli er Pant 
und eine allgemeine Zuſtimmung. Wer ſeine 
Pappenheimer kennt, der u ch fern. Wir 
wollen nur hoffen, daß die Trommelfellpaute 
keine ſchlimmere Pauke zur Folge hat uno daß 
die Zuchtruthe hübſch umgekehrt wird, wenn's 
zum Pauken kommt. Dr. R. 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
U in Danzig. 
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